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Snfealt: SHieljarb SBielanb. — ©timmen über bfe ®enfer«£on»entfbn. — «Reformen bef ben efbg. ©enfcSruppen. — Stxtit>

fiirefben be« efbg. üRftftär>©epartement«. — 9ta*rt*ten au« bem SluSlanb.

f ftidfartf HHtlantr,
tlbgcn. Oberftlt. im ©enfe*@tabe.

Slm 10. Suni übtrtaf*te bfe SRa*tl*t be« Hin*
ftfelcbt« »on Dberftlieutenant SRi*arb SBielanb bfe

»ielen greunbe unb Äamcrabett be« Berewigfett, ttnb

baf ber Berlitft fein gewöfenli*er war, bejeugte bie

awfri*tfge nnb äHgtmtlne Sfeeilnafeme, ble Im gan*
jen Baterlanbe an ben Sag gefegt wurbe.

SRi*arb SBfelanb, Brubet bt« 1864 gtftorbtntn
efbg. Dberft Hani SBtttanb, gtwtftittt Dberlnftruf*
tor btr Snfanterie, wtbmtte ft* bem Sngenieut* obet

»fetmefer SIRaf*fnenbaufa*e. 3n Äarferufee erfeielt

tr In btr Äefler'f*en gabrif feinen erften praftiftfeen

unb im bortigen Bolfete*ntfum feinen tfeeoretiftfeen

Unterriefet. Bon ba begab ct ft* juetft na* SBien

unb bann na* Beftfe/ wo tt al« Snffenieur auf ber

Beftfe*@jolnofetlinit angtfteHt war, al« ifen bie 1848er

SRtoolutioit übtrraftfett ttnb füt tinige &tlt aui bem

©iofHebftt feftau«tif.
Bot! Begeifterung für bie imgariftfee ©a*e unb

wofel au* bem gamilfentriebe für ba« Ärieg«* unb

©olbatenteben fotgenb, f*aarte er ft* jtt ben grei*
wtfltgcn ber regulären Honüebarmee unb aoancirte,

no* niefet 22 3afere alt, balb jttm Sieutenant beim

4ten itngattf*en BionferbatatHott, bei wel*tm et ben

gelbjug unttt ©tntral Btm mftma*tt, btt ©*ta*t
bei Seme«war btfwofente wnb in golge be« ttnglürf*
liefeen SluSgangc« bei Slrrab in mfftftfee ©efangen*
ftfeaft gerietfe. SRit ben gefangenen Dfftjieren ju
guf na* SBien tran«portirt, würbe er al« Sltt«län*
ber »on btt ©unft at« ©tmelnet in« gufetwefen

efngereifet ju werben au«gef*loffen, uttb muffe bie

öftrei*ff*en Äaffetftaaten »ttlafftn, wa« Ifen jebo*

ni*t felnbttte, atfobatb wieber eine ©teHe in bet

ÜRaftfelnenfabrlf ^>eloetia in SIRailanb anjunefemen.
Bei bet ©inrf*tung btr Stfegrapfetn ftferte et al«

Snfpeftor In« Baterlanb jurürf «nb began« bann

feine feeimlftbe militäriftfee Saufbafen al« Unterlieute*
nant.im BataiHon SRr. 80 »on Bafetftabt. Hfee fanb

er juerft ©elegenfeeit, feine im SluSlanb gefamtnelten

ptaftlftfeen Äenntnlffe jt» »etwettfeen. ©ein Btubtr,
bet fpätete Dbtrft H«n« SBfelanb, leitete bajumal
bie Snftruftion, unb »ott ber angemeinen SRoutine

abwei*enb, war beffen ganje« Sra*ten, ©eift unb
Sebtn in bitftlbe ju bringen. SlitSgefetnb »on bet

Sfeatfa*e, baf bie Äompagnle*©appeure für ble Im

gelbe »orfommenbcn Slrbeiten niefet au«tti*ttt fönnen,

fu*te et no* Dfftjiere unb Unlercfftjfere itt biefem

Sitnfte jtt inftmlrtn uttb jog jut ptafttf*t« Siu«*

füferung btrartlgtr Slrbeiten eine Slnjafel Unterofft»

jiere ttnb ©olbaten »on Jeber Äompagnie at« ©ap*
peurjug au«. Sluf Slnregung be« Bruber« übemafem

nun SRi*arb SBielanb ble fpejleHe Snftruftion biefer

SIRannftfeaft uttb arbeitete ble erfte Slnfeitttng füt
3nfanttrfe=©appture au«, na* wel*et tt ftfntn Un*
terriefet eingetfeeilt ttnb geleitet featte. Sa« Bü*leln,
Im 3afete 1853 feetau«gegtben, featte tn mefeteren

Äantonen ©Ingang gefunben, unb fantt jefct no*
at« ein SRufter »on flarer unb praftiftfeer Sluffaffung
ber Slufgabe bargefteflt werben. ©« umfaft:

Untettl*t Im Benenwett ber Holjtbelles ©tbbeftfeaf*

fenfeelt. ©rflärung bet Bftt*ten unb Beftimmung
ber ©appente, ifete Betti*tungtn «nb Sltnßleiftiiti*
gtn fm gelbe fowofel, at« Im Saget, ©tflärttng,
warum @*anjen unb Bartfaben, Wie felbe bef*affett
unb wie ju beftfeaffen. Befte SRanier 3äune ju
öffnen; ©ttafen abgtabtn unb feetffetfett. Bertfeefe

bfgung«etntf*tttng »on ©tbäubeti; ©ptengett »on

Btüdcii unb Herfttttuttg berfelben. ©prengen »on
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Kreis-

5 Richard Wieland,
eidgen. Oberstlt. im Genie-Stabe.

Am 10. Juni überraschte die Nachricht des Hin-
schiedes von Oberstlieutenant Richard Wjelaud die

vielen Freunde und Kameraden des Verewigten, und
daß der Vcrlust kein gewöhnlicher war, bezeugte die

aufrichtige und allgemeine Theilnahme, die im ganzen

Vaterlande an den Tag gelcgt wurde.

Richard Wieland, Bruder des 1864 gestorbenen

cidg. Oberst Hans Wieland, gewesener Oberinstruktor

der Infanterie, widmete sich dem Ingenieur- oder

vielmehr Maschinenbaufache. Jn Karlsruhe erhielt

er tn der Keßler'schen Fabrik seinen ersten praktischen

und tm dortigen Polytechnikum seinen theoretischen

Unterricht. Von da begab cr sich zuerst nach Wien
und dann nach Pesth, wo er als Ingenieur auf der

Pesth-Szolnokerlinie angestellt war, als ihn die 1348er

Revolution überraschte und für einige Zeit aus dem

Civilleben herausriß.

Voll Begeisterung sür die ungarische Sache und

wohl auch dem Familtentriebe für daö Kriegs- und

Soldatenleben folgend, schaarte er sich zu den

Freiwilligen der regulären Honvedarmee und avancirte,
noch nicht 22 Jahre alt, bald zum Lieutenant beim

4ten ungarischen Pionierbataillon, bei welchem er den

Feldzug unter General Bem mitmachte, der Schlacht
bei Temeswar beiwohnte und in Folge des unglücklichen

Ausganges bei Arrad in russische Gefangenschaft

gerieth. Mit den gefangenen Offizieren zu

Fuß nach Wien transportirt, wurde er als Ausländer

von der Gunst als Gemeiner ins Fuhrwesen

eingereiht zu werden ausgeschlossen, und mußte die

östreichischen Kaiserstaaten verlassen, was ihn jedoch

nicht hinderte, alsobald wieder eine Stelle in der

Maschinenfabrik Helvetia in Mailand anzunehmen.
Bei der Einrichtung der Telegraphen kehrte er alS

Inspektor ins Vaterland zurück und begann dann

seine heimische militärische Laufbahn als Unterlieute»

»ant .im Bataillon Nr. 80 von Baselstadt. Hier fand
er? zuerst Gelegenheit, seine im Ausland gesammelten

praktischen Kenntnisse zu verwerthen. Sein Bruder,
der spätere Oberst Hans Wteland, leitete dazumal
die Instruktion, und von der allgemeinen Routine
abweichend, war dessen ganzes Trachten, Geist und
Leben in diefelbe zu bringen. Ausgehend von der

Thatsache, daß die Kompagnie-Sappeure für die im
Felde vorkommenden Arbeiten nicht ausreichen können,

suchte er noch Offiziere und Unteroffiziere in diesem

Dienste zu instruiren und zog zur praktischen

Ausführung derartiger Arbeiten eine Anzahl Unteroffiziere

und Soldaten von jeder Kompagnie als

Sappeurzug aus. Auf Anregung des Bruders übernahm

nun Richard Wieland die spezielle Instruktion dieser

Mannschaft und arbeitete die erste Anleitung für
Jnfanterie-Sappeure aus, nach welcher er seinen

Unterricht eingetheilt und geleitet hatte. DaS Büchlein,
im Jahre 1853 herausgegeben, hatte in mehreren

Kantonen Eingang gesunden, und kann jetzt noch

als ein Muster von klarer und praktischer Auffassung
der Aufgabe dargestellt werden. ES umfaßt:

Unterricht im Benennen der Holztheile; Erdbeschaffenheit.

Erklärung der Pflichten und Bestimmung
der Sappeure, ihre Verrichtungen und Dienstleistungen

im Felde sowohl, als im Lager. Erklärung,
warum Schanzen und Bartkadcn, wie selbe beschaffen

und wie zu beschaffen. Beste Manier Zäune zu

öffnen; Straßen abgraben und herstellen. Verthei-

digungseinrichtung von Gebäuden; Sprengen von

Brücken nnd Herstellung derselben. Sprengen von
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Sfeoren. Slnlegen üon Seitem jum ©türm auf ©e«
bäube. ©rridtung »on Banfetcn feinter feofee unb
nlebere SIRauem. Deffnen üon ©diicff*artcn; Blcn*
ben »ott genftern. Brofiliren »on ©*anjen aller
Slrtj HevfteHung »on Sagerarbeiten, Bararfen u. f. w.

©fngang« fagte ber Berfaffer in berber origineHer
©olbatcnfpra*e: „Bi« jefct waren bie Simmerleute
„ber 3nf«nteriebntaiHone Sagbiebe, meiften« -wurben

„fol*t gewäfelt, bte einen unbänbigen Bart featten,

„waren fte nun fo bumm al« ber Bart lang war,
„oft niefet einmal Seute »om ga*e, bienten fte baju
„ju ftfeaflonnirett, bie Äinbet ju »erjagen unb bie

„Brämen »om Bferbe be« Htxxn Äommanbanten ju
„»ettrelbtn. 3nglei* finb ft*« Simmerleute füt bfe

„feäuftgeu Bertf*tungen, wel*e fm gelbe unb fm

„Äriege »orfommen, ju f*wa* unb ju wenfg, um
„ba* ju leiften, wai ifere Bftt*t wäre u. f- w."

Sfefe erfte Slnregung unb Slnleitung für bfe Siu«*

bilbung ber 3nfanterie*3fmmeileute war bie Ber*
anlaffung ju bet fpäteten, bur* ben bamaligen Dber*
3nftruftor ber 3nfanterie »orgef*lagenen unb
erlangten Uebemafeme ber 3nftmftion bet Snfanterie*
©appeure bur* ben Bunb, unb jur ©inri*tung ber

3nfanterte=@appeurf*Uten, Wtl*t fo aHgemelne Sltt*

erfennung ftnben unb unter ber jefjigen Seitung fo

gute Sienfte leiften.

3* 3afefe 1859 erfolgte feine ©mennung jum
Hauptritann im eibg. ©enieftabe unb füferte ffen auf
tin anbere« feinen Slnlagen unb Äenntniffcn mefer

entfpre*enbe« gelb ber militäriftfeen Sfeätigfeit, mit
bem er bei ben »erftfeiebenen Sfenftanläffen feine ©r=*

faferungen «u« bem Äriege unb fefne al« ©füil.=3n=
genietu trworbtntn reftfeen Äenntniffe im 3ntercffe
be« efbg. SBeferwefen« »erwertfecte. Seber Sienft, ju
btm tt einberufen wurbe, gab ifem ©elegenfeeit, ft*
ati«jitjef*nen bur* eine ganje ©infaffung feiner Sluf*
gäbe, bur* ein Salent ber Drganifation, bur* Sluf*
ftnbung unb Slnregung berjenigen SIRittel, bie ba«

©elingen ft*em, fowie bur* raftlofen ©ifer in ber

Slu«= Unb Sur*füferung bcr Slufgabe. ©ol*e ©igen*
ftfeaffen, bfe für feofeere ©rabe befafeigen, füferten ifen

raf* ju folebenj tr wurbe 1863 jum SIRajor unb
1867 jum Oberftlt. beforbert.

Si." häufigen Berwrnbungen fn wi*tfgcn Singe*

fegen beiten jeignt überbief ben SBertfe, Wel*cn bit
Bebörbrn auf fine Äenntniffe freien.

3m 3ab,f 18HO nafem er an ber SRi'fogneS^irttng

Sfeeil, welcbe Obtrft Bente-m« mit feinem ©tabe im

3ura ju unterm fernen batte, unb erwarb ftd) babei

tm feödiften ©rabe ba« 3utraum unb bie Suneigung
biefe« »ereferien Siüiftonefommanbantcn, ©ffüfele,
l»cl*e ffem immer treu bewafert würben. Sem Srup*
peitjufammenjug (n Slarberg wofente er al« Slbjutant
fee« ®enie=Äommanbantcn Oberftlt. ©ramftfee« bei.

Sn bemfelben Safere würbe bet Berewigte mit
tintr Sftffjion na* Stutftfetanb unb Belgien betraut,

ttm noefe jur Umänberung tangli*e ©ewefere auf jtt'«

faufen, «nb lö«te feine Aufgabe jur grofen 3ufeies
benfeeit ber Befeörben, inbem er bie im eibg. Sepot
fetftnblhfeen feelgiftfeen ©ewefere erftanb. Sajumal
f*on Wie« et in feinem @*lufrapport auf bie feofee

Bcbeutlttig be« »tmoHfommnetett S«nbnabelgewefete«

fein «nb tmpfafel ba« ©tubium tint« Hintcrtabung«*
gewefere« al« ber Hanbfeucrwaffc ber 3ufunft.

Sa« 3aferc 1861 fafe ifen jum erfteumal in ber
Sfeuncr ©entralf*iile al« 3nftruftor be« ©enfefadjt«
»erwenbet unb jwar unter ber Seitung feine« Bor»
gefegten ttnb greunbe« bc« Htxxn Dberft ©iegfrieb.
Hier featte er in »oHem SIRafe ©elegenfeeit, bur*
feinen praftff*en ©inn unb bte güHe feiner Äennt*
niffe fefne ©*üler ju fejfeln unb anjufpornen; eö

bewaferen Ifem biefelben au* no* ein banfbare« Sin*
benfen. 3m gleicfeen 3afere nafem er nod) tm Srup*
penjufammenjug fm Hcdjgebtrge unter Dberft Slubert
al« Äommanbant bc« ©enie'« Sfeeil.

3>n Safere 1866 Wttrbe er mft ben ©enieofftjicren
Sumur unb Bfetct--SRaHet na* SBien abgefanbt, ttm
ble geftungSwerfe gtorlSborf ju ftubirett. Sie auS*
gearbeiteten Bläne unb baS ber Sfjuner ©»ntralftfeult
gtfttftttt 3ttftruftionS=SIRaterfat ftnb. fpre*cnbe Be*
weife »on ber riefetigen unb genialen Sluffaffung unb
SluSfüferung feiner Slufgabe.

Bei bet legten Barifer 3nbttftrft*3lu«ffeHung al«
Äommfffär jur SluffteHung ber ftfeweijeriftfeen Bro*
bttfte jugejogen, gab ifem glei*jeitig ba« eibg. SRi*

litärbepartement bie SRiffton eine« 3Rilitär*Äommff*
fär«, um über aHe in biefem Steige »orfommenben
SReuerungen unb Berbcfferungen Beri*t ju erftatten.
Sa« im Berfu* beftnbll*e eiferne SRab für Ärfeg«*
fuferwerfe ift »on tfem im Bea^ung tmpfofefen
Worben.

©ein lefcter Sienft al« ©enleofftjier beftanb in ber

Seitung einer tnitltäriftfeen SRefognoSjirung bcr f*wci*
gerffefeen ©ifenbafenen unb in ber Bearbeitung be«

©egenftanbe« mit SRürfft*t auf bie Benüfcung bfefe«

Berfefer«mittel im Äriegf. SRur wenige SBo*en »ot
feinem Sobe beenbigte et biefe Slrbeit unb nafem no*
mit befonbertr grtube bie SIRittfeeilung entgegen, we*
bur* fein Sluftrag al« erlebigt erflärt wurbe. SIRit

biefem SBerfe feinterläft SRi*arb SBielanb ein ftfeöne«

Senfmat, ba« ft* würbfg an bie militärifeben Sir*
betten feine« Dfecim« unb feine« au* ju früfe »er*
ftorbenen Bruter« Hani anftfeliefen wirb.

©in anbere« bleibenbe« Senfmal ift ifem in ben

Herjen feiner Äameraben geft*ert.

Stimmen über bte ©cnfcr-ßottijtntian.

©ine ber mäeibtigften, feit Äönfggrät*. üon SReueai

oielfeitig') »enttticten grngen auf bem ©ebiete bet

SRilttärf.inität, fft biejenige ber praftif*en Sur**

') Su »crglcicfecn bie Slrbeiten »cn:
Sßrof. ». ©umreißer: 3ur Eajwtfefrage. 1867.

Dr. SRanneroitfdj: ©a« ©amtätsroefen in ber preufiifdjen Slrmee

wäferenb be« Äriege« »en 1866. 59crltn. 1866.
Dr. ^jurowifc: 1) ©a« 3JMUtärfanttät«raefen ber llcretnigten

©taaten 1866. 2) ©ie Slrmee unb ba« ©anftatst» efen in

iferen gegenfeftigen Söejiclmngen. 1868.

Appia et Moynier: La guäre et la charitÄ.

Dr. Staunborf: Unter bem rotfeen Ärettj. 1867.

Dr. 5. Scffler: ©a« pmtjjifefee ÜKilitävfanitätSwefcn unb feine

SReform. I. Sfeeil: ©ie freiwillige Ärantcneflege unb bie

®enfer«Ä»n»entfcn. 1868.

Dr. ä&ä3tlnfmann: ©ie fretotttfge Äranfenpflcge fm Ätieg. 1867.
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Thoren. Anlegen von Leitern zum Stnrm auf Ge»

bände. Errichtung von Banketcn hinter hohe und
niedere Mauern. Ocffnen von Schießscharten; Blenden

von Fcnstern. Profiliren von Schanzen aller

Art; Herstellung von Lagerarbeiter,, Baracken u. s. w.
Eingangs sagte der Vcrfasscr in derber origineller

Soldatensprache: „Bis jetzt waren die Zimmerleute
»der Jnfanteriebataillone Tagdiebe, meistens wurden
.solche gewählt, die einen unbändigen Bart hatten,
„waren sie nun so dumm als dcr Bart lang war,
„oft nicht einmal Leute vom Fache, dienten sie dazu

„zu schallonniren, die Kinder zu verjagen und die

«Brämen vom Pferde des Herrn Kommandanten zu

„vertreiben. Zugleich sind sechs Zimmerleute für die

„häufigen Verrichtungen, welche tm Felde und im
„Kriege vorkommen, zu schwach und zu wenig, um
„d«5 zu leisten, was ihre Pflicht wäre u. s. w."

Diese erste Anregung und Anleitung für die

Ausbildung der Jnfanterie-Zimmerleute war die

Veranlassung zu der späteren, durch den damaligen Ober-
Jnstruktor der Infanterie vorgeschlagenen und
erlangten Uebernahme der Instruktion der Jnfanterie-
Sappcure durch den Bund, und zur Einrichtung dcr

Jnfanterte-Sappeurfchulen, welche so allgemeine
Anerkennung finden und unter der jetzigen Leitung so

gute Dienste leisten.

Im Jahre 1859 erfolgte feine Ernennung zum
Hauptmann im eidg. Genieftabe und führte ihn auf
ein anderes seinen Anlagen und Kenntnissen mchr
entsprechendes Feld der militärischen Thätigkeit, mit
dem er bei den verschiedenen Dienstanlässen seine Er-^

fahrungen aus dem Kriege und seine als Civil.-Jn-
genienr erworbenen reichen Kenntnisse im Interesse
deS eidg. Wehrwrscns verwerthete. Jeder Dienst, zu
dem er einberufen wurde, gab ihm Gelegenheit, sich

auszuzeichnen durch eine ganze Einfassung seiner

Aufgabe, durch ein Talent der Organisation, durch

Auffindung und Anregung derjenigen Mittel, die das

Gelingen sichern, sowie durch rastlosen Eifer in der

Aus- Und Durchführung der Aufgabe. Solche
Eigenschaften, die für höhere Grade befähigen, führten ihn
rasch zu solchen; er wurde 1863 zum Major und
1867 znm Oberstlt. befördert.

Di' häufigen Verwendungen in wichtigen Ange-
lcgcubcitcn zeigen überdüß den Wcrth, wclchcn dic

Behörden aus seine Kenntnisse setzten.

Im J>rhrc I860 nahm er an dcr Rekognoszirung
Thcil, wctcbc Oberst B^ntnns mit seinem Stade im

Iura zu nnlrrmhmrn hnttc, und erwarb sich dabei

im höchsten Grade das Zutrauen und die Zuneigung
dicscs verehrten Divisionskommandanten, Gefühls,
welche ihm immer treu bewahrt wnrden. Dcm Trup-
penzusammenzug In Aarberg wohnte er als Adjutant
dcs Genie-Kommandanten Obcrstlt. Gramiches bei.

Jn demfelben Jahre wurde der Verewigte mit
einer Mission nach Deutschland und Brlgien betraut,

um noch zur Umänderung tangliche Gcwchrc
aufzukaufen, und löste seine Aufgabe zur großen Zufriedenheit

der Behörden, indem er die im eidg. Dcpot
befindlichen belgischen Gewehre erstand. Dazumal
schon wies er tn seinem Schlußrapport auf die hohe

Bedeutung des vervollkommneten Zündnadelgewehres

hin und empfahl das Studium eines HintcrladungS-
gewchres als dcr Handfeuerwaffe der Zukunft.

Das Jahre 1861 sah ihn zum erstenmal in der

Thuncr Centralschule als Jnstruktor des Geniefaches
verwendet nnd zwar unter der Leitung seines Bor»
gesctzten und Freundcs des Hcrrn Obcrst Sicgfricd.
Hier hatte er in vollem Maße Gelegenheit, durch
seinen praktischen Sinn und die Fülle seiner Kenntnisse

seine Schüler zu fesseln und anzuspornen; es

bewahren ihm dieselben auch noch ein dankbares
Andenken. Im gleichen Jahre nahm er noch im
Truppenzusammenzug im Hochgebirge unter Oberst Aubert
als Kommandant dcs Genie's Theil.

Im Jahre 1866 wurde er mit den Genieoffizieren
Dumur und Pictet-Mallet nach Wien abgesandt, um
die Festungswerke Florisdorf zu studiren. Dte
ausgearbeiteten Pläne und das dcr Thuner Centralschule
gestiftete Jnstruktions-Material sind, sprechende
Beweise von der richtigen und genialen Auffassung und
Ausführung seiner Aufgabe.

Bet der letzten Pariser Jndnstrie-Ausstellung als
Kommissär zur Aufstellung der schweizerischen
Produkte zugezogen, gab ihm gleichzeitig daS eidg.
Militärdepartement die Mission eineö Militär-Kommissärs,

um über alle in diesem Zweige vorkommenden

Neuerungen und Verbesserungen Bericht zu erstatten.
Das im Versuch befindliche eiserne Rad für
Kriegsfuhrwerke ist von ihm M BeaOung empfohlen
worden.

Sein letzter Dienst als Genieoffizier bestand in der

Leitung einer militärischen Rekognoszirung der

schweizerischen Eisenbahnen und in der Bearbeitung des

Gegenstandes mit Rücksicht auf die Benützung dieses

Verkehrsmittel im Kriege. Nur wenige Wochen vor
seinem Tode beendigte er diese Arbeit und nahm noch

mit besonderer Freude die Mittheilung cntgcgen,
wodurch scin Auftrag als erledigt erklärt wurde. Mit
diesem Werke hinterläßt Richard Wieland cin schönes

Denkmal, das sich würdig an die militärischen
Arbeiten seines Oheims und seines auch zu früh ver-
storbencn Bruders Hans anschlicßcn wird.

Ein anderes bleibendes Denkmal ist ihm in den

Herzen seiner Kameraden gesichert.

Stimmen über die Genfcr-Konvention.

Eine der mächtigsten, scit Königgrätz von Neuem

vielseitig ') vcntiltrtcu Fragen auf dem Gebiete der

Militärslnität, ist dicjcnige dcr prakiischcn Durch-

') Zu vergleichen tie Arbeiten von:
Prof. ». Dumrcicher: Zur Lazarcthfragc. 1SS7.

Dr. Narinowitsch: Das AanitätSwescn in der prcußischcn Armce

während des Krieges von 1866. Berlin. 1866.

vr. Hzurowitz: 1) Das Militärsanitätsmesen dcr Vereinigten
Staaten 1366. 2) Die Armee und das Sanitätswcsen tn

ihren gegenseitigen Beziehungen. 1868.

^pz,!» et Mounier: I,» guère et I» okkrîtè.

vr. Naundorf: Untcr dcm rothen Kreuz. 1867.

vr. F. Löffln: DaS preußische Militärsanitätsmesen und seine

Reform. I. Thcil: Die freiwillige Krankenpflege und die

Genfer-Konvention. 1863.

Vr. M Brinkmann: Die freiwillige Krankenpflege im Krieg. 1867.
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